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Empfehlung zur
„Universität der Großregion – 
Pilotmodell für einen Großregion-Campus“

Der IPR begrüßt, dass auf Initiative der Universität des Saarlandes ein interregionales Pilotprojekt im Rahmen von Interreg IV-A (Großregion) gestartet werden soll, das konkrete Schritte auf dem Weg zu einem koordinierten Verbund der Universitäten der Großregion beinhaltet. Ziel des Pilotprojektes ist es, durch sieben Module die Schaffung eines integrierten Hochschulraumes der Großregion im Sinne eines Großregion-Campus' in Angriff zu nehmen. 

Der IPR sieht in der vorgestellten Konzeption einen außerordentlich wichtigen Schritt auf dem Weg zur Schaffung eines gemeinsamen Hochschul-, Forschungs- und Innovationsraums in der Großregion, wie ihn das "Zukunftsbild 2020" vorgeschlagen hat.

Das Pilotprojekt folgt sowohl in seiner Zielsetzung als auch in den vorgesehenen Kooperationsmodulen den Vorschlägen der beiden IPR-Empfehlungen betreffend "Weiterentwicklung der Zusammenarbeit der Hochschulen in der Großregion" (vom 15.12.2006) sowie "Zusammenarbeit zwischen Wirtschaft und Hochschulen in der Großregion" (vom 6.7.2007).

Der IPR bittet deshalb die zuständigen Stellen der Exekutiven der Großregion, dieses Projekt zu unterstützen und zu veranlassen, dass die notwendigen Mittel hierfür in den jeweiligen Regionen bereitgestellt werden. 

Er bittet die Projektträger ebenso wie die zuständigen Stellen für Hochschulpolitik in der Großregion, den IPR über den Fortgang des Vorhabens zu unterrichten.









Namür, den 30. November 2007.

Anlage: Beschreibung des Projektvorhabens "Universität der Großregion – ein Pilotmodell" 

Programme Transfrontalier de Coopération Territoriale européenne 2007-2013 « Grande Région »

Grenzüberschreitendes Programm zur Europäischen Territorialen Zusammenarbeit 2007-2013 „Großregion“

	Universität der Großregion – ein Pilotmodell

Université de la Grande Région – un modèle pilote




Das vorliegende Projektvorhaben versteht sich als strategisches Projekt, das die ersten Schritte umsetzt auf dem Weg zum koordinierten Verbund der Universitäten der Großregion und damit also zur Schaffung eines integrierten Hochschulraums der Großregion. Im Umkreis von nur 100km befinden sich sieben Universitäten mit einem starken Profil in Forschung und Lehre, die sich in diesem Projekt zusammenschließen, um ganz im Sinne der Studie „Zukunftsbild 2020“, die im Jahre 2003 verabschiedet wurde, den Grundstein zu legen für ein Zusammenwachsen zu einem gemeinsamen Hochschul-, Forschungs- und Innovationsraum der Großregion. Mittelfristig ist beabsichtigt, auch andere Hochschulen unserer Großregion in den hier entstehenden Verbund zu integrieren, allerdings sollen in der Aufbauphase zunächst nur die sieben größten Universitäten an diesem Pilotprojekt  mitwir​ken, um den Nutzen und die Durchführbarkeit der hier vorgeschlagenen Koope​ra​tions-projekte zu prüfen und zu evaluieren.

Die an dem Projekt beteiligten Universitäten sind gleichberechtigt. Da das Gesamtprojekt aus sieben Teilprojekten besteht, kann jede Universität die Leitung eines Teilprojekts über​nehmen. Die Universitäten sind nicht verpflichtet, in allen Teilprojekten mitzuwirken. Aller​dings sollen alle Universitäten in dem Projekt „Gouvernance“ vertreten sein, da diesem Teil​projekt die Koordination und Administration des Gesamtprojekts obliegt. Nach den Berechnungen der Universität des Saarlandes hat das Gesamtprojekt ein Finanzvolumen von ca. 6 Millionen €.

Jede der beteiligten Universitäten sollte einen Projektbeauftragten bestellen. Abhängig von dem Umfang der Mitwirkung in den vorgeschlagenen Modulen könnte jede Universität mit den Fördermitteln 2-3 Stellen schaffen.

Eine Steuerungsgruppe, bestehend aus den Präsidenten der beteiligten Universitäten und Vertretern der politischen Führung der Teilregionen, garantiert  die gleichberechtigte Ein​bin​dung aller Führungsinstanzen, die die Universitäten auf dem Weg zu einer immer enger werdenden Vernetzung unterstützen sollen.

Zur Verwirklichung dieses ehrgeizigen Konzepts bildet die Umsetzung folgender Teil​ziele, die in sieben Modulen definiert werden,  eine wichtige Voraussetzung:

· Entwicklung gemeinsamer Marketinginstrumente für eine gemeinsame Außen​darstellung.  Dies sorgt einerseits für eine verstärkte überregionale Sichtbarkeit der zunehmenden Vernetzung der Universitäten und verdeutlicht die herausragende grenzüberschreitende Innovations- und Universitätskultur, die in der Großregion geschaffen wird, andererseits leistet es einen wichtigen Beitrag zur Verankerung des Zugehörigkeitsgefühls zur Großregion bei der Bevölkerung. Außerdem eine regelmäßige interne Evaluierung der Projektfortschritte, sowie Analyse, Vergleich und gegebenenfalls Integration bereits bestehender Hochschulkooperationen in anderen Grenzregionen (Modul 1).

· Vernetzung der Studienangebote: durch eine optimierte wechselseitige Anerkennung von Studienleistungen, die  an verschiedenen Universitäten der Groß​region erbracht wer​den können, und durch die Schaffung weiterer integrierter Studiengänge wird die Mobilität der Studierenden innerhalb der Großregion gestei​gert (Modul 2).

· Einrichtung von gemeinsamen Graduiertenkollegs: durch eine enge Kooperation in der Doktorandenausbildung soll eine bikulturell geprägte Ausbildung des wissen​schaft​lichen Nachwuchses in der Großregion gefördert werden. Aus dem Zusammenführen der in diesem Raum vorhandenen Potentiale zur Förderung exzellenter Forscher ergeben sich Synergieeffekte, die einen erheblichen Mehrwert für die Ausbildung der Doktoranden emöglichen (Modul 3). 
· Intensivierung der grenzüberschreitenden Forschungskooperation: hier sollen ge​​​mein​same Standards zur Qualitätssicherung der Forschung entwickelt werden. Ein wichtiges Ziel ist die Steigerung der Mobilität der Forscher sowie die Vernetzung der Forschungseinrichtungen innerhalb der Großregion. Daraus soll sich auch eine enge Kooperation bei der Antragstellung für Forschungsmittel entwickeln  (Modul 4).

· Verstärkung der Zusammenarbeit zwischen Schulen und Universitäten im gesamten Bereich der Großregion: Bei den Schülerinnen und Schülern soll frühzeitig ein Bewusstsein für zukunftsfähige wissenschaftliche Qua​lifikationen geweckt werden. Ein jährlich stattfindendes Forum für alle Abiturienten zum „Studieren in der Großregion“ soll die vielfältigen Möglichkeiten universitärer Aus​bildung an den Universitäten der Großregion dokumentieren (Modul 5).

· Vernetzung der Universitäten mit der Wirtschaft im gesamten Bereich der Großregion, Sensibilisierung der Studenten und Wissenschaftler für Themen wie geistiges Eigentum, Patentverwertung, Existenzgründung und Technologietransfer (Modul 6).

· Kooperation mit anderen Trägern tertiärer Bildung: Es ist die Aufgabe dieses Teilprojekts, das vielfältige Angebot im Bereich der Hochschulbildung in der Groß​region in den mehr als 100 Hochschulen strukturierend zu  erfassen. Dabei sind die möglichen Formen der auch grenzüberschreitenden Kooperation zu analysieren. Von besonderer  Bedeutung ist dabei die Frage, in welcher Weise die wissenschaftliche Fortbildung (life-long-learning) bedarfsgerecht gestaltet werden kann und welche Aufgabe die verschiedenen Akteure dabei übernehmen können und müssen (Modul 7).   
Nachhaltigkeit und weitere Perspektiven 

Das Gesamtprojekt ist konzipiert für einen Zeitraum von drei Jahren. Darauf folgt eine sechs​monatige Phase der Evaluierung. Allerdings hat über die gesamte Laufzeit des Projekts die Frage der Nachhaltigkeit aller vorgeschlagenen Projektelemente eine sehr hohe Priorität. In der Tat sollen nur die Aktionen in den Modulen Berücksichtigung finden, von denen man erwarten kann, dass sie auch nach dem Auslaufen der Anschubfinanzierung eine Fortsetzung finden, da die Vernetzung der Universitäten in der Großregion auch ohne finanzielle Förderung für alle Beteiligten einen solchen Mehrwert erbracht hat, dass es keine Alternativen zu einer Fortführung gibt. 
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Steuerungsgruppe des Projektes : 


Präsidenten der 7 Universitäten und politische Vertreter der Regionen


Sprecher der Projektes (wechselt alle 6 Monate): beginnend mit ULg





UGR–Gouvernance: Koordination und Administration des Gesamtprojektes
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Evaluierung der Ergebnisse durch eine Expertengruppe und Vorbereitung eines strategischen Folgeprojektes basierend auf dieser Analyse








Modul 7:


UGR-INTEGRA


Andere Hochschulen und Weiterbildungs-institutionen





Integration externer Stakeholder und anderer Hochschulen und Institutionen











Modul 6:  UGR-ECONO


Wirtschaft
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Modul 5:


UGR-JEUN


Schüler





Schulbesuche, jährliches Abiturienten-Info-Forum,


gemeinsame Projekte zur Sensibilisierung für die GR
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Anerkennung von Studien- und Teilstudienleis-
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